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«»er tte Scrffttrrung Mn Hnfer unk Gerste.
Vom 10. September 1917.

Jhtf®runb der §§ 7 und 50 der Reichsaetrkideordnunt
Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. C

507) in Vepbmdung mit der Verordnung Wer Krieqsmaß-
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai

1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401) in der Fassung der Verord¬
nung vom 18. August 1917 (ReichS-Gesetzbl. S . 823) wird

§ l.
• M *» » ^6. September bis 15. November 1917

emschlreßlnh dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be-
tTTebe aus ihren selbstgebauten Früchten an Hafer sowie an
Gemenge aus Hafer und Gerste zur Fütterung des im Be-
triebe gehaltenen Viehes verwenden:

1- für Pferde und Maultiere drei Pfund für Len Tag : für
^ )werarbeitende Zugpferde mit Genehmigung de»
Kommunalverbander daneben eine Zulage bis zu vier
Pfund für den Tag ; 3

2' ^ zur Zucht verwendeten Zuchtbullen je fünfzig
Pfund für den ganzen Zeitraum;

3. für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und für
. die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldar-

beit verwendeten Zugkühe unter Beschränkung auf zwei
Kühe sur Len einzelnen Betrieb je einen Zentner für
Len ganzen Zeitraum.

Außerdem dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe aus ihren selbstgebauten Früchten an Hafer , an Ge-
menge aus Hafer und Gerste oder an Gerste mit Genehmig¬
ung des Kommunalverbandes zur Fütterung an nachweis¬
lich tragende oder säugende Zuchtsauen und an Eber die
zum Sprunge benutzt iverden, je einen Zentner für den gan¬
zen ..Zeitraum verwenden . An andere Schweine, insbeson-
ZZ  f Mastschweine, darf Hafer, Gerste oder Gemengemcht verstittert werden . ■

§ 2.
Die Reichsfuttermitelstelle wird ermächtigt, für die Zeit

vom 16. September bis 15. November 1917 einschließlich
den Kommunalverbänden zur Versorgung der Tierhalter,
die nicht im eigenen landwirtfchaftlichenBetriebe Hafer oder
STf ,0U i£ 0fcr »Nb Gerste gebaut haben, auf Antrag
nachstehende Mengen zuzuiveisen oder freizugeben:

‘ Nfr E in Gewerbe , Handel und Industrie in kriegs
wntschaftlich wichtiger Weife tätigen Arbeitspferde u
Maultiere 3 Pfund für den Tag ;'

fttr MtK BankdirekUr.
' N»rn«n »,n Reintzold Ortmann.
^ fRachferuck verholen.)
hm  Elockenzuz in Bewegung und erteilte
»» ^ ntretentzen tzienentzen Schwester tzen erforderlichen

aßeL”. miteinander waren, fragte delv "*\*,fcen  ,Sie  noch immer über die Launenhasliakeit
Mutter'/ Lns - stüm Eonchita- zu klagen, -hrwüLge
«u ttef m^ihr« RE. tu7 h?grü̂ et' swd̂ als dich"e? ?elb7t
^ '"hAj^ ^ chen Einfluß dieses Hauses gelingen könnte, sie

^SNNortta ist allerdinar ein seltsames und zu-
zu tzehantzelntzes» esen. « der es ist leicht.

i « ra.L.15? %  ru Hetzen; kenn jw hat im « runde
st,̂ ,,j? E>chfte. tzutigste Herz, und sie ist von einer unbe-
den ,̂ 5^ Ê'tsk«tze, die wohl mit ihrem aufbrausen-
E, / k? leidenschaftlichen Temperament versöhnen kann.
Netz hä*/ Ur  Koster niemand, der sie nicht aufrichtig
Ein/ ' ü^ l. uu? er fomn?t " lir  darum gewiß nicht in den«mn m,ch utzer sie zu beklagen."
,« ^ nnorM. nu. l schien diese letzten» arte nicht gehört
r°r. en>«n ^ s-ufzte tief auf unk strich sich mit einer
fetz? 8^ 5, rl iaxit  ub" die Stirn, als hätte er etwas1 tzr Schmerzliches»ernehmen müssen.
dieses^ ,', !? " Erbteil ihres Blutes, ehrwürdige Mutter.
Schweŝ "̂ ' k" / urch die unselige Heirat meiner
Dm,?n^ !u»uul«re Fam.lie gekommen ist. Ich will der
— «ein^ 'rdenen gewiß keine Vorwürfe mehr machen
verirr ,n'n s" .sern von mir - aber diese Herzens-
Stemmkn. Ül "N Unglück. Wir, die wir unseren
ej„ 7"ubaum bis aufCortez selbst '

2- d' b in landwirtschaftlichen Betrieben gehaltenen
Pferde und Maultiere , für die zur Zucht verwendeten
Zuchtbullen , für die zur Feldarbeit verwendeten Zug¬
ochsen sowie für die in Ermangelung anderer Sparrn-
trere zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Be¬
schränkung auf 2 Kühe für den einzelnen Betrieb die
im § 1 bezeichneten Mengen.

Außerdem wird die Reichsfuttermittelstelle ermächtigt;
den Kommun «lverbänden zur Milderung von besonderen
Notständen , insbesondere zur Gewährung von Zulagen in
Ausnahmefällen an zur Zucht verwendete Ziegenböcke und
Schafböcke während der Deckzeft, Hafer zuzuweisen oder
fre,zugeben..

Die Kommunalverbände haben im Rahmen der ihnen
zur Pferdefütterung überwiesenen Gesamtmenge die Pferde
rationen nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Kriegswichtigkeit der Arbeits¬
leistung de» Schlages und der Größe der Pferde sowie der
übrigen Futtermittelvorräte des Tierhalters abzustufen. AI-
!| il mcht unter Abs. 1 Nr . 1 und 2 fallenden Pferden und

-Einhufern , insbesondere allen Luxuspferden , die nur zur
Bequemlichkeit oder zu Vergnügungszwecken gehalten wer
den, darf Körnerfutter nicht zugewiesen werden

^ § 9.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünduno

in Kraft.
B e r l i n , den 10. September 1917 - -

Der Reichskanzler.
In Vertretung : vonWaldow.

Vorstehende Verordnung wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 15. September 1917.

»er Ktznitzüche rankrat.
_ I V.: * . Hunscheke.

Abt . Illb . T .-B . Nr . 17 009/5150 . "
Betr . Schrotmühlen.

«er « t kniing
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgefetzes
rwL 11  o® Cäember 1915  bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem

Mainz -'^ ner ~ au(^ f,ir ben  Pefehlsbereich der Festung
7 , i.

Die Verordnung vom 2. 4. 1917 (Illb Nr . 6861 2094)
Wird aufgehoben.

ließen. Ich
eines Tages glaube , sie hätte sich vo» diesem Orteao«

sogar entführen lassen, wenn meine tief-
Ein-1 l f aeu* en rn "icht endlich schweren Herzens ihre

wllligung zu der Verbindung gegeben hätten ."

einen v'ullrK* '«o,i zurückführen, wir mußten
Mutter unfcre Familie aufnehmen, dessen
weine nZo  W ,flS.-ie ®efen. ®ar!  Es war unmöglich,
vbwobl 77 Schwester von ihrer Verblendung zu heilen,

m wir es an Versuchen dazu wahrlich nicht fehlen

J * es 5pch wohl kaum zu bereuen. Don
d'e Oberin milde. „Sennor Ruiz Ortegas

starb nicht nnr als em sehr reicher, sondern auch als ein
km» h* eb£" <r U”u  hochgeachteter Mann . Man sagt
daß ss der « ram über den Verlust seiner heißgeliebten
Gemahlin gewesen sei, der ibm das Herz gebrochen."

®,f nno.r ,̂ U’3 D.tt«gas war ein ehrenwerter
Mann , der alles tat , was in feinen Kräften stand, um
meine Schwester das ungeheure Opfer vergessen zu lassen
rÜ? m,.t dieser Heirat gebracht. Aber seine tteff^
l' chen Emenschaften wie seine Millionen konnten doch Ne
irjunge Tatsachenicht au- kerWelt schaffen, daß in s? inen

In der Tat war die Gerufene soeben auf der Schwelle
erschienen, em junges Mädchen von vielleicht siebzehn

und geschmeidige Gestalt, die eben
im Begriff schien, sich zu voller Schönheit zu entwickeln
^u/de von einem glatten knapp anliegenden schwarzen
Atlaskleide umschlossen. Der Rock fiel nur bis auf die
nÄ ! " ,ebfr  und ließ die Füße frei, die klein und feingesormt waren , wie die der meisten Araentinerinnen
Eine Fülle wirrer , schwarzer Locken drängte ŝich unter der
Mantilla hervor um d,e hohe, edel gebildete Stirn , die
wie das ganze Antlitz, der lange biegsame Hals und die
auffallend schonen Hände von lichtbräunlicher Farbe
waren — »on e,nein warmen , beinahe goldigen Bronre-
ton, wie ihn zuweilen die Haut in voller Gesundheit und
Iugendfulle prangender Sizilianerinnen aufzuweisen hat.
bnlc»  *9e  ti eS  t Eesichtchens mit der leicht ge¬
bogenen, schmalen Nase, dem rundlichen Kinn und den
anmutig geschwungenen Lippen waren nicht regelmäßig
genug, um es zu einem Typus vollkommener Frauenschün-
hett zu >:iachen, aber selbst in diesem Moment , wo sie
einen trot . q finsteren Ausdruck angenommen hatten, waren

11.
An deren Stelle treten folgende Bestimmungen:

§ 1
.^Als Schrotmühle im Sinne dieftr Berordming gilt jede

nicht gewerblich betrieben» Mühle und stmstige Vorrichtung,
die zur Herstellung von Schrot oder Brotmchl «eignet ist.
mag fie für Hand - chev, Kraftbetrieb emaeiftchtet, öeweqtich
oder fest eingebaut sein. ,

^ 8 2-
e Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide zu Speise - oder Futterzwecken ist untersagt.
Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen F̂utter^

schrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für bctf litt-
ternehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes mit echeb-'
l' chen Schwierigkeiten verbunden ist, kann die Ortspolizei-
behorde für bestimmte Mengen von Getreide , die der Unter¬
nehmer für Fütterung des im Getriebe gehaltenen VichS
^wenden darf , die Verarbeitung mittels Schrotmühle ge-

Die polizeiliche Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn
die vom Kommunalverband auf Grund des § 63 der Reichs-
getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juli 1917 (R.
G. Bl . S . 507 ) erlaffenen Anordnungen innegehalten sind.
Sie muß schriftlich erteilt werden und den Namen des Un¬
ternehmers . die Menge und Art des zu verarbeitenden Ge-
Ueides sowie die Frist , für die die Erlaubnis gilt , enthalten.
Die Erlaubnis kann an die Bedingung geknüpft werden,
daß wahrend der Zeit der Benutzung der Betrieb polizeilich
bcaustchtigt wird . Die Erlaubnisscheine find noch imch Ab-
°uf der Frist der Ortspolizeibehörde zurückzuqebenu. von

dieser aufzubewahreii.
5 3‘

>zede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vor-
nbergehende Ueberlassung von Schrotmühlen an andere ist
untersagt , soiveit nicht für vorübergehende Benutzung Er-
aubnis nach § 2 erteilt worden ist oder soweit die Üeber-

lafsung nicht ans Grund eines „ach 8 4 gi'iltiqeu Kaufver¬
trages erfolgt . - - '

... § 4.
Kaufverträge über Schrotmühlen , die bei Jnkrästtreten

dieser Berordiiuug durch Lieferung noch nicht erfüllt sind,
Und nichtig . Dies gilt nicht für den Verkauf von Schrot¬
mühlen an Händler und nach dem Ausland . Als Ausland
gilt auch das besetzte Gebiet.
^ Ersatzteile für Schrotmühlen dürfen nur an Besitzer von
Schrotmühlen und nur dann abgegeben werden, wenn
dem^ Beränßerer eine polizeiliche Bescheinigung  dar-

m.r*eü . k 3' » •** iun*e Mädchen trug keinen Schmuck:
nur «n kern Ringfinger ihrer linken Hand, mit der fie
nK,#* ner  ungekuldigen Bewegung kie Widerspenstigen
Löckchen v,n der Sttrn zurückstrich, funkelt« ein Brillant.
lanate! - ner.langteJ Run « ohl, ich bin zu Ihren Diensten."

E« ft, keines« «, - liebensWÜrdigemT. ne ge.
prochen, und die Ne,ne Fälte zwischen den dun>en über
wmanfe'.IÄ . ^ zusammenstoßenden Brauen ver.chwank auch nicht, al« Sennvr Manuel kel » asco mit a»

°ch rs w*
mi* * ^ T ine "Ede Tenchita, ich kin es. Ls drängte -
mich zu erfahren, w,e dir der gestrige Abend kekommen ist." «
. . . «Ausgezeichnet, wie Sie sehen. Ich war bereits in
M? KftS ÄXeT " Hn| fÜr Me€ Ünlen  ru h°l. n.
— Manuel del Basco lächelte. „Ich denke, für di»
wer"feen"' lLL, 8 *5 Dache meines Hauses begangen
Z 9^,nu* Absolution erhalten. Abera,u^  das allein, das mich i» früh hierbee
geführt hat. Du wirft die Tüte haben, liebe Cvnchita.

unterzeichnen, die ich für den nächsten
unseremP„ ,eß aufgesetzt habe, und die noch

heute an das Gericht atzgefankt werken müssen."
Wird er in jenem Termin nun

endlich zur Entscheidung gelangen?"
~ »Darauf ist leider nicht zu hoffen," erwiderte del
Basco mü einer M,ene schmerzlichenBedauerns. „Es find
die geschicktesten Anwälte van Buenos Aires, die unseren
Gegnern zur Seite^stehen, unk sie werden gewiß kein
Mittel unversucht lassen, ehe sie sich.für besiegt erklären."
tonm Endlich dazu gezwungen seint
Sa»  ist doch Ihre feste Ueberzeugung, Oheim?"

lyortsetzung fvlgtI



cahnsteiner Uogeblan . Kreisblatt für den Kreis St « oorshanse».
Mer ausgehändigt wird, daß es sich um Lieferung von Er¬
satzteilen wr bereits vorhandene Mühlen handelt.

M
Unternehmer vvn Mühlen und sonstigen Vorrichtungen

der im § 1 bezeichnet«« Art , die nach deui I . Januar 1916
Hven Gewerbebetrieb ««gemeldet haben, bedürfen einer
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde , daß die Anmeldung
des Gewerbebetriebs nicht zur Umgehung der Vorschriften
über die nichtgewerblichen Schrotmühlen erfolgt ist. An-
drrnfalss finden auf sie die Vorschriften dieser Verordnung
Anwendung.

8 «
' Awederhandlungen gegen diese Berondnung werden
mit-Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vorlie¬
gen mildernder Umstände kann auf Halt oder Geldstrafe bis
Kr 1ÖO0"c# erkannt werden

Frankfurt,  den 28 . August 1917.
18. Armeekvrps. Stellpeetretentzes 8tenee«A»« W»,ö ».

Der stell». KmnpMmhiereuöe General:
Riedel,  Generalleutnant.

. Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 11. September 1917.

_ I V.: M Huaschede.  _
9mnmf «er«e Seßßekm» der JNrttfftMr

1117/11.
Auf Grund der Verordnung über die Kdrtofelversorgung

im Wirtschaftsjahre 1917/18 vom 28. Juni 1917 (R . Gi Bl.
S . 569) und der Bekanntmachung des Präsidenten des
Knegsernahrungsamtes vom 16. August 1917 sowie der
tagp ergangenen AusführungsbestimmunMN vom 22. und
A». August d. Js . wird für den K̂ eis St . Goarshausen fol¬
gendes bestimmt:

I 1.
Die Kartoffelerzeuger soweit sie mehr als 8 Ruten Kar¬

toffeln angebaut haben, sind verpflichtet, das -Gewicht ihrer
^ernteten Kartofselmengen fortlaufend tä ^ ich festzustellen
nßdin eine Kartoffelliste , die ihnen geliefert wird , einzu-
traggn.

8 2.
Die Gewrchtsfeststellnng hat in der Werse zu geschehen,

daß ,die Säcke und ähnliche Gefäße gezählt und ihr Gewicht
stjchprobeweise ermittelt wird,
k | 5.

Das Gewicht der in Mieten einzulagernden Kartoffel-
mengen ist besonders festzustellen, damit jederzeit nachge¬
wiesen werden kann, welche Mengen gelagert sind.

8 4.
Die Kartoffelerzeuger haben nach Beendigung der Kar¬

toffelernte die Liste — ihre Aufzeichnungen mit einer
Mchtigkeitsbescheinigung zu versehen und an die Gemeinde¬
behörde abzugeben.

§ b.
Die von denKartoffelerzeugern abgegebenen Listen —

Aufzeichnungen — find von den Wirtschaftsausschüssen ei¬
ner Nachprüfung zu unterziehen . Feslgestellte Unrichtig¬
keiten sind darin zu vermerken.

tz 6.
Nach Beendigung der Kartoffelernte haben die Gemein¬

debehörden die einzelnen Betriebe in einer besonderen Nach-
weifung zusammenzuftellen zu der Vordrucke vom Kreise
zur Verfügung gestellt werden.

» 7.
Wer der vorstehenden Anordnung zuwiderhandekt , wird

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Jl  oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
dir Strafe können die Vorräte , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht.

§8-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 14. September 1917.
Der Kreis«,„ schuß des Meises St . G»«rsh«usen.

Die Magistrate und die Herren Bürgermeister werden
ersucht, die vorstehende Verordnung sofort in ortsüblicher
Weise bekamrt zu geben, die ihnen zugehendeu Vordrucke
an die Kartoffelerzeuger zu verteilen und sie nach Bcendig-
nng der Kartoffelernte , einzusammeln . Auf die gewissen¬
hafte Erfüllung ihrer Pflichten sind die Kartoffelerzeuger
besonders hinzuweise« . Dabei ist hervorzuheben , daß in der
Zeit vom 1. bis 10. November d. Js . eine allgemeine Nach¬
prüfung der ermittelten Erntemengen durch Beauftragte
des Meises stattsinden wird . Die bis zum 15. ds Mts . ge¬
ernteten Kartoffeln sind eventuell schätzungsweise an erster
Stelle , in Spalte 5 der Aufzeichnungen der Landwirte ein¬
zutragen . Dabei handelt es sich mir um Herbstkartoffeln u.
um Betriebe , die mehr als 8 -Ruten Kartoffeln angepflanzt
haben . Die von den Kartoffelerzeugern ausgefüllte Listen
— Aufzeichnungen — sind durch den Wirtschaftsausschuß
einer Nachprüfung zu unterziehen u. sodann in einer Nach-
weisung zu der zwei Vordrucke geliefert werden , zusammen-
znftellen.

Die Listen der Kartoffelerzeuger mit der Zusammenstel¬
lung der Gemeinde sind mir bestimmt bis spätestens znm
10. Oktober d. Js . einzureichen. Da wo die Kartoffelernte
früher beendigt ist. sind auch die Listen früher einzureichen.

St . Goarshausen , den 14. September 1917.
Per Vorsitzende des Kreisausschuffe»

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Anordnung
betreffend der Verarbeitung von Hafer u. Gerste zu Fntter-

zwecken durch nichtsclbstversc-gungsberechtjgte Personen.
Au: Grund der §§ 48, :>7, 79, 80 der Reicĥ gerreideord-

nung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 <R . G . Bl . S.
507) in Verbindung mit der Preußischen Ansführungsan-

weifung wird für den Bezirk des Kommunalverbandes St.
Goarshausen folgendes angeordnet:

Die Bestimmungm der §§ 9, 10 Abf. 1, 11 bis 23 der
Anordnung , betreffend Verbrauchs - und Mahlvorschriften
für Selbstversorger , vom 2. 8. 1917 finden auch auf die
Verarbeitung (Verschrotung) von Hafer und Gerste zu
Futterzwecken durch solche Personen Anwendung , denen
das Recht der Selbstversorgung nicht zufteht, denen aber
vom Kommunalverbaird Hafer oder Gerste zur Verwendung
für Futterzwecke überwiesen worden ist:

»&
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
St . Goarshausen , den 1b. September 1917.'S*

Der Vorsitzende: I . V .: H u n s che d e. %

Die Reichsstelle für Speisefette .Gefchäftsabteiluntz G.
m. b. H. Berlin W. 8, Mahrenstraße 58/59 hat Verträge
mit Fabriken auf Lieferung von Milchkannen abgeschlossen
und ist infolgedessen in der £ agf, an Kommunalverbünde,
Molkereien und einzelne Milchlieferer Milchkannen zu lie¬
fern. Bestellungen sind möglichst frühzeitig aufzugeben,
da die Fabriken mit Heereslieferungen stark beschäftigt find.

St . Goarshausen , den 15 . September 1917.
Kreis-Fettstetle.

«i » ftttfttaMifs Bii,reich * ile > .
Die bereits halbamtlich angekündigte Erweiterung der

Zugeständnisse an die Polen ist jetzt vollzogen worden.
Durch gemeinsamen Erlaß des Kaisers Wilhelm und Kai¬
sers Karl sind dem polnischen Staate jetzt erweiterte Rechete
i'iber seine Selbstverwaltung zugestanden worden . Das
künftige selbständige Königreich Polen wird vorbereitet
durch einen Regentschaftsrat , der die Befugnisse des künf¬
tigen Monarchen erhält . Ihm wird der erweiterteStaats-
rat , als Vorläufer des polnischen Landtags an die Seite ge¬
stellt, dessen Aufgabe auf dem Gebiete derGefetzgebung liegt,
lieber die politisch hochbedeutsame Maßnahme werden amt¬
lich die folgenden Aktenstticke veröffentlicht:

Der Ertetz.de» Kaisers.
Berlin,  15 . September (WTB .)

Kaiserlicher Erlaß an de« « eneralgau »erneur in Warschau.
Mein erlauchter Buirdesgenofse, Seine K. u. K. Aposto¬

lische Majestät und Ich haben Uns zu einem weiteren Aus¬
bau des Polnischen Staatswesens , für das Wir durch die
Proklamation vom 5. November 1916 den Grund gelegt
haben, entschlossen. Der harte Kriegszustand gestattet lei¬
der noch nicht, daß ein König die alte polnische Krone zu
neuem Glanz erweckt und daß eine aus allgemeinen und uw
inittelbaren Wahlen hervorgegangene Bolksvertretung ihre
Beratungen zum Wohie des Landes aufnimmt . Dagegen
wollen Wir schon jetzt die Staatsgewalt in der Hauptsache
in die Hände einer nationalen Regierung legen, während
die Rechte und Interessen des Volkes einem neuen , erwei¬
terten Staatsrat anvertraut werden sollen. Den Okkupati-
onsmächten werden in wesentlicher Uebereinstimmung mit
den Anträgen der Vertrauensmänner des Landes nur jene
Befugnisse Vorbehalten, die der Kriegszustand erfordert.

Ich erhoffe, daß dieser neue, auf der Bahn zur Verwirk¬
lichung eines selbständigen PolnifchenStaates getaneSchritt
sich in seiner weiteren Auswirkung als segensreich erweisen
und dazu führen wird , daß durch die russische Herrschaft so
lange in seiner freiheitlichen Entwicklung gewaltsam zurück¬
gehaltene Land durch die eigene Kraft seiner Bürger und
im freien, selbstgewähltenAnfchluß an die in treuer Freund¬
schaft zu ihm stehenden Mittelmächte einer friedlichen und
gesegneten Zukunft entgegengeht.

Demgemäß beauftrage Ich Sie , das angeschlossen« Pa¬
tent , betreffend die Staatsgewalt im Königreich Polen , ge¬
meinsam mit dem K. u. K. Oesterreichisch-Ungarischen Mi
lrtärgouverneur in Lublin zu erlassen.

Großes Hauptquartier , den 12. September 1917.
Wilhelm I . R.

Leutnant von Bülow schoß feinen 20. Gegner im Lust»
kampf ab.

Oestlichep » rietz » sch« » pk « tz .
Bei geringer GeftchlstStigkeit blieb die Lage überall un.

verändert.
»ez ^ enische Frmll.

Keine größeren Kampsharütlungen.
Der erste» enettäemM »« «elstrr: «ntzendvrfs.

(AmtUch.) «rvße » Henptpu» tte
18. September, „ rmiN«Gs:

Westlicher « rieG - sch» » » ! » ».

Sie dtmschr » Tuvttrichtt
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptevertier,

15. September , vormittags:
Westlicher Kriegisscheupletz.

Heeresgruppe Krvnprinz Rupprecht
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front steigerte

sich adends wieder die Kampftätigkeit der Artillerien . Dem
Trommelfeuer am 14. September folgte bei St . Julien ein
englischer Teilangriss , der im Gegenstoß zum Scheitern ge¬
bracht wurde . Eine Anzahl Engländer wurden gesangen
genommen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Winterberg bei Craonne holten Stoßtrupps eines

badischen Regiments bei einer Erkundung Gefangene aus
den französischen Gräben.

An der Straße Somme -Pg —Souain brachen die Fran¬
zosen zweimal ohne Feuervorbereitung gegen unsere Stel¬
lung vor ; eingcdrungener Feind wurde durch Gegenangriff
der Bereitschaften sofort geworfen . Gefangene blieben in
unserer Hand.

Auf dem Ostufer der Maas stürmten nach kurzer Feuer¬
wirkung Teile einer kampsbewährten badischen Division
die Höhe östlich des Chaumewaldes . Der Feind leistete
zähen Widerstand , der im Nahkampf gebrochen wurde, über
300 Franzosen wurden gesangen. Die blutigen Verluste
des Gegners erhöhten sich noch durch ergebnislose Gegen¬
angriffe.

«benbbericht de« » rotzen Heupftmerei« ».
Berlin,  18 . Sept. (« »Mich») I « Flandern a»

und abschwellendr Fruertätigkeit mit »ereinzetten Jnfaot»
nekämpftn.

Sonst nicht» Wesentliches.

«N der flendrifthen Frent mechselte die Fruertättgkch
in Ausdehnung und Stärke. Vornehmlich an der Straß
Minin-Dpern lagen heftige Feuermellen auf unserer Kamp
zeme. Dari grifft« mehrere englische« ataillone au, den,
Ansturm fast durchweg verlustreich zusammenbrach. Nördlich

A—- n. -  ln n nfjmf ii « AfkAfllM«fv vnnj » «f» *•» «0^ 1*1»
in «amPagniebrell» ein.

Südöstlich mh «cm » steigerte sich nachmittags daß
seindtiche Feuer schtagartig zu stärkster Wirkung In künsb
lichem Nebel brachm kurz darauf die Engländer in 15«
Metern Breite bei Cherff, »ar; Flammenmerfer unb Pa»
zermagen falten den Sturmtruppen ben Weg bahnen. U»
sere kräftig einsegenbe» mehr durch Artillerft und R»
schinengemehre brachte de» ftiudliche« Stur« zu« Sch»
«er«; ma der Gegner iu unsere Gräben gelangte, vmrde«
durch die Infanterie i« Nahkampf znrstikgemarfe«.

An der gleiche« Stege mieberhalte der Feind seinen«»
griff kurz»ar Dunkelheit; auch diesmal schlug sein Stur,
verlustreich fehl.

HeeresgßnPpe deutscher Kroaprinz
Außer Erkmrdungsgeftchten und zeitweilig lebhafte,

Stäruugsftuer iu einigen Abschnitt«, mar bie Kampstätig
keit» ring.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der « azede
nischen Frant keine größeren Kampfhandlung» .

Der erste gteneralgnartiermeister: Ludendarsl.

Aeßerreick-llngarisckerL«gesberick
WTB . Wien,  15 . Sept . .Amtlich wird verlautbart )

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien kein
besonderen Ereignisse.

An der Jsonzofront lebt die Kewrpftätigkeit stellemvei!
aus . Südlich Selo am Jfonzo sind mehrere italienisch
Vorstöße gescheitert. Auf d« n Monte San Gabriele liej
schweres Geschützfeuer. Teilangrifse der Italiener wurde .
abgeschlagen. Di « Zahl dsr im August an der Südwestfroi s
abgeschossenenitalienischen Flieger beträgt 32. Wir ve>
loren in derselben Zeit elf Fluggzeuge.

Der Chef des General st ab s.

WTB . Wien,  16 . Sept . Amtlich wird verlautbar!
Oeftlichrr und Albanffcher Kriegsschauplatz.

Nichts Besonderes zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südlich vvn Selo am Jsvnzo wurden ttalienische Boi
stoße vereitelt.

Im Südabschnitt der Hochfläche von Bainsizza -Heilig!
Geist, nahm der Feind seine Versuche, unsere Stellungen
durchbrechen, ergebnislos auf . Unsere Tricppen behielte
in erbitterten Nahkäuipfen die Oberhand . Die Jtaliei«
wurden geworfen.

Bei Görz und an der KarsthochflächeArtilleriekämpie)
Der Chef des General st ab r.

Reue U-W««t-Grf»lge.
Berlin,  15 . Sept . (Amtlich.) Im Sperrgebiet v>

England wurden wiederum eine größere Anzahl Hand'
schiffe und einige Fischersahrzeuge mit insgesamt 22 l
Bruttoregistertonnen durch die Tätigkeit unserer U-Bo»
vernichtet, darunter der belgische bewaffnete Dampfer „Ä
zabethville " (7017 To .), mir Oel in Fässern vom Kon
nach Falmonth , ein französischer Segler mit Kohlen it«
Nantes , ein Dampfer mit Erdnüssen von Dakar nach D d
kirchen, ein unbekannter beladener , in Sicherung fahren
Dampfer : ferner der belgischeFischkutter„Jeattot " , die ei
Irschen Fischkutter „Unity " und „Rosarp " . Von einem s
U-Boote wurde am 15. September im Nachtangriff ins
Nähe der englischen Ostküste ein Krieqsfahrzeug vom Ä>
sehen des Torpedokanonenbootes „Halcyon " torpediert , s
Detonation des Torpedos wurde einwandffei beobacht
Ein anderes U-Boot erzielte am 9. September im Aern»
kanal einen Torpedotreffer ans einem kleinen Kreuzer
„Arabis -Klasse. Durch eine unmittelbar darauf auf 1
Treffer , folgendeMunitionsexplosion wurde das Achters
des Kreuzers dicht hinter dem Großmast vollständig at»g^
sen. Sinken der beiden Schiffe konnte von den betreffend
U-Booten nicht beobachtet werden.

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

Hoftrauer für die Königin von Bulgaricu.
Der preußische Hof hat aus Anlaß des Todes der KoW

gin von Bulgarien ans drei Wochen Hoftrauer anael^ W
Die Bestattung der Königin findet am Montag , den
September , nachmittags 4 Uhr, statt.

Bon der Zensur verboten.
Berlin,  15 . Sept . Wie die „Boss. Ztg ." ersah

lind die „Deutsche Tageszeitung ", die „Freffinnige $
tnng " und die „Börfen -Zeitnng " von der Zensur verbog
worden.



Cafrwftetner Tageblatt . Kreisblott für den Kreis St Goarshausen.
Ei» | t*| rr Kreuzer Grus Spee.

WtSß.  Berlin , 15. Sept . Der heute in Danzig vom
Sldpek gesoffene Große Kreuzer erhielt den Namen „Graf
Gp« " . Die Taufrede hielt Prinz Heinrich von Preußen;
dir Taufe wurde von der Witwe des gefallenen Admirals,
Ver EftLfin Spee , vollzogen.

So wird das Gedächtnis des Siegers von Eoronel , der
mit seiner Flotte dann vier Wochen später bei dm Falk-
laMnseln heldenhaft unterfing , in der deuffchen Kriegs¬
macht zur See ruhmreich fortleben . Der neue Große Kreu¬
zer aber wird ein neues Band sein, das unsere Rheinprv-
dinK!durch den Namen des Grafen Spee , des Sohnes des
Rffeinlandks , mit der deutfchm Flotte verknüpft.

Die «iichste« eichstagsfitzun^
ZMB - Berlin,  14 , Sept . Die nächst« Sitzung des

ReMtvtzes ist auf den 26 . September , nachmittag 3 Uhr,
angesetzt. Auf der Tagesordnung stehen zunächst mir Mch-
mriWMlft » , doch ist es dem Präsidenten Vorbehalten, west
irre Gegenstände auf die Tagesordnung zu setzm. .

Wieder deutsche kotzten auch Hotlmrd.
Berlin,  15 . Sept . Aus Rotterdam wird berichtet:

Die wirtschaftliche Preßstelle im Haag teilt mit , daß die
Kvhlenzufuhrm ausDeutschland wieder ausgenommen wor-
dM find.

Englische Indianer auf de« Kriegspftck.
„Daily Mail " vom 15. August meldet: „Eine Anzahl

Mohawkindianer ist in England angekommen, woselbst sie
gedrillt werden sollen. Sir stehen unter dem Befehl ihres
Häuptlings „Beautiful Mountain " — Schönes Gebirge —,
der sich jetzt Leutnant F . Qnondeyoh Loft nennt.

Republik Rußland.
NTB . Petersburg,  16 . Sept . Durch eine Bv-

kanntmachung der Vorläufigen Regierung wird in Rußland
die R« mblik erklärt.

Das russische Paleutzerr.
Berlin,  14 . Sept . Nach Feststellungm aus zuverläs¬

siger Quelle betrug die Zahl der im ruflischen Heere kämp-
fendm Polen im Juli 1917 etwa 320 000 Mann . In die¬
ser Zahl sind die Offiziere und Mannschaften einbegriffen,
die schon bei Kriegsausbruch sich im ruflischen Heere befan-
dm . Eine zweite Schützendivision scheint in Kim » gebildet
zu werden . Uebrigens hat sich die erste Division in den
Kämpfen bei Brzerzany sehr schlecht geschlagen.

Selbstmord des Generals Krim»« .
ATB . Petersburg,  15 . Sept . Meldung des Reu --

terschm Burmus : Der Befehlshaber der Truppen Komi --
lows , General Ktimvw , traf in Petersburg ein-, nachdem er
di«-Truppen aufgefordert hatte , die Waffen zu streiken und
sich der Regierung zu unterwerfen . Er wurde von Kerenski
empfängen . Dann kehrte er in seine Wohnung zurück und
beging dort Selbstmord , indem er sich durch einen Revolver-
schnß tötete.

A« 6trtl Ml»reis.
Oberlatzn stein, den 17. September

:jr D o p p e l t e r F e st t a g in unserer Stadt bei herr¬
lichem Herbstwetter . Erstens feierten wir kalendermäßig
hie Nachkirmes und zweitens hatten wir hohen Besuch zu
verzeichnen, der von Samstag Nachmittag bis heute Nach¬
mittag in unseren Mauern weilte . Der hochwürdigste Herr
Bffchvf in Limburg spendete den hiesigen, den Friedrichs-
segener und Braubacher Kindern die hl. Firmung , liniere
Straßen stehen im Flaggenschmuckund die kath. Kirche hat
ein enffprechend feierliches Gewand erhalten . Schon der
Empfang am Samstag Nachmittag in der Brückenstraße
war . liebevoll und festlich- und die Gottesdienste wie solche
an den höchsten Festtagen . Daß dies alles unserem hohen
Gaste gefallen würde , war zu ertvarten , denn Oberlahnstein
versteht es nun einmal , bei jeder Gelegenheit sich passend
und würdig zu zeigen. Gesirmt wurden von hier 713, von
Friedrichssegen und Braubach 75 Kinder . Als Firmpaten
für die hiesigen Kinder waren Herr Lehrer Link und Frl.
Lehrerin Menges eingetreten . Für Braubach versah diese
Ehre Herr Stadtföriter Salzig und Frau .Postmeister Ben-
ner . Geftery Nachmittag besuchte der Herr Bischof die hier
wohnenden geistlichen Herren , das Collegium Carolinum
scwie das städt. Krankenhaus , Kloster unserer barmherzigen
Schwestern. Heute wurde den Schulen Besuche abgesta'ttet
und wird die Abreise nach Osterspai heute Nachmittag 6
Uhr mit der Bahn stattfinden . In feierlicher Prozession
wird unser Gast von der kath. Gemeinde nach dem Bahnhof
geführt werden.

!-! W a l d s chw eineherde.  Unsere bis heute in j
Friedrichssegen untergebrachte Waldschweineherde wurde j
aufgelöst und die Tiere nach Oberlahnstein gebracht, wo sel- I
bige heute Mittag unter -den Mitgliedern verlost wurden . I
Von dem einstigen Bestand von 105 Stück sind 21 Stück eiu-
gegangen, so daß heute nicht einmal jedes Mitglied ein
Schwein erhalten konnte.

(' ) P e r s o n e n d a m p fs chi f f a h r t. Rheinreisende
wachen wir darauf aufmerksam, daß von morgen , 18. Sept.
ab, das Personen -boot der Köln-Düsseldorfer-Gesellschast ab
8,05 Uhr vormittags rheinaufwärts und das um 8,30 Uhr
abinds ausfällt . Die übrigen Fahrten werden noch bis auf
weitere Nachricht ausgeführt.

!! V o n d e r E i s e n b a h n. Vom 1. Oktober ab ist
die Gewichtsgrenze , von der au Stückgüter vom Absender
auszuladen und vom Empfänger abzuladen sind, falls die
Bahn nicht das Ladegeschäft gegen Berechnung der Gebüh¬
ren übernimmt , von 750 auf 500 Kg. für das ' Stück herab¬
gesetzt. Hierdurch tritt eine erhebliche Entlastung der Eisen¬
bahn bei der Abnahme und Anlieferung schwerer Stücke ein.

Ul  Die Teuerungszulagen s i nd nicht
pfändbar.  Nach den Verfügungen der Reichs- und

Staatsbehörden an die Nachgeordneten Stellen find die
.Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen als außerordentliche
widerrufliche Zuwendungen anzusehen, zu deren Gewähr¬
ung keine Verpflichtung übernommen und auf die den Be¬
amten ufw. kein Rechtsanspruch eingeräuml wird . Die .Zu¬
wendungen unterliegen daher nicht der Pfändung.

(!) Dr . Zimmermannsche Handelsschule.
Äih aus den Anzeigen erfichtlich ist, beginnen an dm Dk.
Zinnnermann -schen Handelsschule am 9. Oktober neue Kurse
von einjährig « und halbjähriger Ausbildung für das Be¬
rufsleben . — Der Unterricht wird von 10 Lehrkräften ev-
teilt . Die Klassen sind teils in Hohenzollernsttatze. teils in
der Löhrsttaße . Das Schnlgeschäftszimmer befind« sich itfr
Schulhause , Hohenpülernstratze 148, dort wird Auskunft
erteilt und können Anmeldungen erfolgen.

RieHerkatznMn , den 17. September.
!! PferdemarktinCoblenz.  Mittwoch den 26.

September findet vormittags auf dem städtischen Schlacht-
und Viehhofe Pferdemarkt statt.

!: ! Ge gen die Ruhr.  Die jetzt verschiedentlich vvr-
kommenden ruhrartigen Erkrankungen veranlaflen eine Le¬
serin der „Leipz. Neuest. Nachr." zu folgenden Zeilen : Da
leid« täglich so viele Menschen an 'der Ruhr erkranken, so
möchte ich hiermit ein sicher wirkendes Mittel zum Wohle
meiner Mitmenschen veröffentlichen. Es ist dies die Wurzel
der einfachen Brombeere, - welche man in kleine Würfel
schneidet und ttockn« . Iw Notfälle kann man sie auch frisch
verwenden . Von dieser getrockneten Wurzel nehme man auf
3 Tasten Wasser 2 volle Eßlöffel , koche sie 20 Min . gut
auf und trinke dann den Tee so heiß wie möglich. Sollte der
Patient die erste Tafle Tee nicht in sich behalten können,
so laste man,sich nicht abschrecken, sond« n nehme die ziveite
und auch die' dritte Tafle Tee, welched« Magen dann sicher
anninrmt . Er darf nur ohne Zucker getrunken werden . Bei
Kindern koche man den Tee , dem Alter enffprechend,
schwäch« . »

a Nastätten,  14 . Sept . Beförd« t. Unt« offizier
Melch. Wollfchläger , Sohn des Schuhmachernieist« s Herrn
David Wollfchläger , wurde für bewiesene Tapferkeit vor
dem Feinde zum Feldwebel beförd« t. Wollfchläger trat
bei .Kriegsausbruch als Freiwilliger bei einem Pionier -Ba¬
taillon ein, kämpfte üb« 30 Monate bei ein« schweren Mi-
nemverfer -Abteilung im Westen und befindet sich nun auf
einem der östlichen Kriegsschauplätze.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegsanleitzr
»ei tz« Raff. Landesbank und Raffanffchen Sparkaffe.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe

hat die Direktion der Naflauischen Landesbank auch diesmal
mied« Einrichtungen getroffen, welche die Beteiligung an
der Zeichnung tunlichst erleichtern. Meben den Kapitalisten
sind es in erst« Linie die Spar « , die in d« Lage und be¬
rufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die Nas¬
sau ische Sparkafle verzichtet in solchen Fällen auf Einhal¬
tung der Kündigungsfrist , fa>s die Zeichnung bei ein« itz»
r« 200 Kaffen»der den Kammiffaren und Vertretern der
Raffauischen Ledens»« ficherungs«nstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkaflenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar
bereits zum 29. September ds . Js.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spargul-
haben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in abseh¬
bar « Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der Zeich¬
nung zu erleichtern , werden Darlehen gegen V« pfändung
von Wertpapieren , die von der Naflauischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
(bsß Proz .), gegen Verpfändung von Landesbank -Schuld-
verschreibnngen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz . ge¬
währt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der Hypo-
thekenkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genommen
werden können. Die Höhe der Hypothekendarlehen im Ein¬
zelsall ist auf M 10 000 beschränkt, der Zinsfuß beträgt 4%
Prozent.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Naflauischen Lebensversich« ungsanstalt be¬
reits bei der 6. Kriegsanleihe eingeführte Kriegsanleihe »« -
sicherung. Sie ermöglicht in einer für den Zeichn« und das
Vaterland gleich vorteilhaften Weife die Zeichnung des
mehr as 6fachen Betrages der z. Zt . vorhandenen Mittel.

Die Naflauische Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher
Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1919 in
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die
Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls iinentgelt-
lich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung aut die .Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkafle der Naflauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 44) , sondern auch bei sämtlichen 28 Landes-
baiikstellen, den 170 Sammelstellen der Naflauischen Spar-
kafle, bei den Kommissare» und Vertretern der Naflauischen
Lebensversicherungsanstalt und sonstigen Bertranensmän-
nern erfolgen . Es wird dringend empfohlen, die Zeich¬
nungsanmeldungen nicht auf die legten Tage der Zeich¬
nungsfrist zusammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßi¬
ge Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Naflauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Milli - .
oiteii Mark , bei der zweiten 42 Millionen Mark , bei der
dritten 48, bei der vierten 46io , bei der fünften 46 und der
sechsten 56 '2  Millionen Mark , insgesamt also 266 Milli¬
onen Mark einschießlich der namhaften Beträge , die von
dem Bezirksverband , der Naflauischen Brandversicherungs-
anstalt , der Naflauischen Landesbank u. Naflauischen Spar¬
kasse selbst gezeichnet wurden . Für die siebente Kriegsan¬
leihe werden sich diese Anstitute voraussichtlich mit dem
gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den früheren Anleihen.
Es darf erwartet werden , daß auch die Bezirkseingeseflenen

sich wiederum in gleicher Weise, wie bei d« letzten Anleihe
an der Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterland efc
nen wichtigen Dienst leisten, sich sÄbft ab« eine günstjW
Kfipitalanilage sichern.

* Limburg,  13 . Sept . An Warenhaus Geschwister
May « stahlen Dieb « Burschenanzüge, Uhren, Seife und
dergl . im Werte von 1500 «K.— Auch in der hiesigen Eisen¬
bahnbetriebswerkstätte trieben Langfinger ihr Unwesen. ES
wurde ein wertvoll « Treibriemen gestohlen.

* Schwanheim,  13 . Sept . Jede Familie « hält
hier für den Winterbedarf pro Kopf drei Zentner Kartoffel»
zum Einkellern . Auch kann jeder feinen Bedarf dsken, w»
er will , « hat nur der Ortsbehörde davon Mitteilung z»
mache».

* Frankfurt,  13 . Sept . Mainfimd statt Pfeffer-
Unter d« Firma „Kolonialwaren und Weine en gros Dort
Ernst Lange " wurde vor kurzem Biebergafle 10 von zwei
dreiundzwanzig - bis fünfundzwanzigjährigen Berliner
ren unÄ einem Bureauftäulein ein Geschäft « öffnet. In
zahlreichen auswärffgen Zeitungen pries das „Hans " seine
Waren zu billigen Preisen an ; besonders lenkte es die Auf¬
merksamkeit des Publikums auf sein riesiges Pfeff« lag« .
Dem Geschäft flogen auch die Bestellungen nur so zu. Und
dp der Versand nur gegen Vorauszahlung erfolgte, regnete
es Postanweisungen und Postschecks die Fülle ins Haus.
Man riß sich förmlich um den Pfeffer . Woher die Firma
Lange ihren Pfeffer bezog, stellte die Polizei fest. Der Pfef¬
fer war niemals im Pftfferlande gewachsen, sein Ursprungs¬
land war der Mainstrand bei Frankfurt . Hi« hatten sich
die Berliner He« en ein großes Fuder Mainsand gekauft u.
nach der Biebergafle schaffen lasten, wo man den Sand in
Kisten verpackte und als Pfeffersendung in die Lande reisen
lasten wollte . Unmittelbar nach d« Abschickungd« Kisten
beabsichffgtedas Trio auch plötzlich zu verschwinden. Doch
dazu kam es nicht, da die Polizei ins Geschäft pfuschte und
heute Mittag die „Geschäftsinhaber " samt dem „Burean-
sräulein " verhaftete u. die Pfeffer - beziehungsweise Main¬
sandkisten beschlagnahmte. Die Schwindlergesellschafthatte
bereits etwa 20 000 Mark von auswärtigen Geschäften und
Einzelpersonen erhalten , für die Pfeff« geliefert werden
sollte.

* Frankfurt,  15 . Sept . Leichtes Blut . Ein jun¬
ges Mädchen aus einem Wetterandorse stahl seinem Bitter
1200 Mark und verlebte damit hi« und in Mainz gute
Tage . Dann fuhr die Abenteuerin nach Gießen und mie¬
tete sich dort unter falschem Namen ein. Gestern ftüh wurde
sie verhaftet . In ihrem Besitz fand man noch 300 Mark.

* V o m M i t t e l r h e i n , 17. Sept . Die Trauben
stehen gut und versprechen einen guten Ertrag , der sich bis
auf einen Dreiviertelherbst erstreckt und meist einen guten
halben H« bst erreicht. Bei den Verkäufen von Frühtrau¬
ben wurden in der Gegend von Boppard , Sk . Goar und an¬
derwärts 160—200 Mark für den Zentner erlöst. Verkäufe
von älteren Weinen brachten für das Fuder 1916er 3900
bis 4300 oH,  1915 « bis 5000 M und mehr. Nördlich von
Coblenz im Rheintale kostete das Fuder 1916« Weißwein
3900 — 4200 Mark , Rotwein 4200—4600 Mark, 1915er
4800—5300 M.

* Niederbreisig,  15 . Sept . Leerer Zwiebelmarkt.
Eine riesige Menschenmenge bewegte sich gestern nach dem
weitbekannten Zwiebelmarkt hierselbft. Mer das Erstaunen
war groß , als man auch nicht einen Sack Zwiebel vorfand.
Wie man hörte , seien am frühen Morgen Zwiebel zu un¬
erhört hohen Preisen angeboten worden, doch sei hiergegen
behördlicherseits eingeschriiten worden . Die V« käufer ha¬
ben alsdann den Markt verlaflen.

* Saarbrücken,  13 . Sept . Wegen Kibdesmords
v« urteilte das Kriegsgericht die Witwe Auguste Stiwitz
aus Bergen bei Kirn zum Tode. Die Witwe Stiwitz hat ihr
unehelich geborenes Kind vorsätzlich getötet.

Mzemiße Bk(r«chtM«eii.
Hertzstforgen.

Des Jahres schöne Tage sind — gezählt, es geht berg-
uuter — der Sommer flieht, der Herbst beginnt — der
Wald wird wieder bunter . — Die Welt spürt die Vergäng¬
lichkeit — schon kühler wird der Morgen — bald kommt die
neue Winterzeit — mit -ihren neuen Sorgen,

Wohl giebts der Sorgen mancherlei — die den und je¬
nen drücken — und dennach dürfen stolz und frei wir in die
Zukunft blicken. — ^ tehn wir nur weit« treu und fest —
ein Volk, das sich nicht zwingen läßt — von keiner Macht
auf Erden — dann muß der Sieg uns werden!

Sehr gut fing der September an — für die zentralen
Mächte — stürmt auch der Feind mit Macht heran — im
Tag - und Nachtgefechte. — Denn wieder auf die Bärenjagd
— hat Hindenburg sich ausgemacht — und froh zur Sie¬
gesfeier — grüßt Riga den Befreier.

Die^Deutschen rückten siegerich vor — schnell über Strom
und Sümpfe — da machte sich das zwölfte Korps — die
Russen auf die Strümpfe . — Kerenski, Rußlands „6 ..er
Mann " — tat dieses drum in Ach und Bann — auch er hat
seine Sorgen — und fühlt sich nicht geborgen.

Tie größte Wintersorgen hat — der einst den Krieg ent¬
fachte — die Sache geht doch nicht so glatt — wie England
sich das dachte. — Ter Brite muß nach Hilfe schreien —
das Unterseeboot macht ihn klein — drum ist er sehr verdros¬
sen — nebst Wilson und Genossen.

Das deutsche Volk wird durch die Tat — die rechte Ant¬
wort geben — wie auch der Bolksverhetzer naht — erkannt
ist sein Bestreben . — Wies ihm gebührt wird abgesührt —
der Kunde der den Weltkrieg schürt — wir aber schreiten
weiter — zum Heil und Sieg!
j Ernst Heiter.



cahnsteiner Tageblatt, « reisblatt für bet»« reis St. Goarshausen.

" Die Techniker im Felde sind bisher mit Lesestoff am ge
ringsten versorgt worden , und doch sehnen gerade sie sich
«nach Lektüre. Die Technik hat sich in diesem Kriege als ei-
Mn der Faktoren erwiesen, denen wir unsere gewaltigen
militärischen Erfolge verdanken. Deshalb sollte man unter
der fachwisseklschaftlichen Literatur , die man ins Feld sen¬
det, in erster Linie dieTechnik berücksichtigen. Vorzüglich eig¬
net sich dazu die „Technik für Alle", eine Monatsschrift , die
bei der Franckh'schen Verlagshandlung in Stuttgart er¬
scheint unb vierteljährlich nur JH  1,45 kostet. Jedes Heft
enthält einige größere Abhandlungen und eine Reihe klei¬
nerer Artikel über technische Fortschritte und Erfindungen,
meist reich mit Bildern geschmückt. Der Techniker, der diese
Monatsschrift liest, bleibt auf dem Laufenden in seiner Wis¬
senschaft, und auch jeder andere Soldat im Felde , der sich
über technische Dinge unterrichten will , greift stets gern nach
dieser Zeitschrift, die in der Tat „Die Technik für Alle"
bedeutet. . Die Monatsschrift kann durch alle Buchhandlun-
'gen, Postämter und Feldpoftämter bezogen werden.

lIT  W»-A—c
wmtiwtiinm-

KinftL Düngemittel.
Bestellungen werden bis »um 18. September im

Rathaus Zimmer 1 angenommen.
Oberlahnstein, den 12 . September 1917

__ Ge » gUjtfhrl.

Saatgut.
> Bestellutwen ansVaatrvWk .Wvzen und « erste werden
rm Hachaus Zimmer 1 angenommen. f '

Oberlahnfiein, den l2 . ^ pchû er 1917
* '**»•••- ■ . : D« «Btifttrt.

ftfUnm wf Sutlirtifdi
(Früh und spät) werde» bi« zu« 2». N . Mt », im Rat.
Haufe Zimmer Nr . 1 entgegengenommen. Dortfelbst werden
auch die Arien und Preise bekanntgegeben.

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
frnw" : 1)1 ^' _ Der M agistrat.

»ie SemrIettkiteide».
welche im Jahre 1918 ein Gewerbe im Umherziehen aus-
üben wollen, werden aufgefordert , die vorgeschriebeneAn¬
meldung in der Zeit bis zum 15. Oktober d. I . zu be¬
wirken, damit die für sie ausgefertigten Wandergewerbescheint
ihnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres auSgehändiae
werden können.

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
._ _ Der Magistrat,

Die ÄmHimrterMrrie»
Kr die zweite Hälfte des Monats Krpkrmder werden

am Dienstag , den 18. d . Mts.
vormittags 8 './,—10 '/, Uhr für die Buchstaben A— St,
vormittags 10V*- 12y 4 .. „ „ L - Z

im Rathaussaale ausbezahlt.
Oberlahnstein , den 15. September 1917.

_ _ _ Der Magistrat.

Eier-Ausgabe
am 18. d. Mt », für die Buchstaben C, D, E von 10 Uhr
ab. Nr . 57 wird gestrichen.

Oberlahnstein, den 17. September 1917.
■ . ''_ __ D« » • tHhit

$irtfl|ri«i Kr BnMitaßer.
Anträge auf Neuversicherung bei der naff. Brandver-

sicherungsanstall und solche auf Erhöhung . Aufhebung oder
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1
Januar 1918 ab sind bis zum 20 . Oktober l. Js auf
dem Ralhaufe Zimmer Nr . 2 anzubringen.' ,

Oderlahnstein , den 13. September 1917.
' y.■ _ Der « chrgerwristm.

Die städtische Gasanstalt gibtSaskoks
ab so weit Vorrat reicht. Bezugsscheine können bei der
Unterzeichneten Or 'skohlenstelle in Empfang genommen wer¬den.

Oberlahnstein , den 15. September 1917.
_ _ _ Ortskohlenstelle.

Nachdem der Herr Rerchskommiffar für Elektrizität und
Gas bestimmt hat , daß der Absatz des gegen Entgeld abge¬
gebenen Gases in den einzelnen Monaten nicht mehr als
80 Proz . des vorjährigen Bezuges betragen darf , werden
für die Gemeinde Oberlahnstein folgende Ortsvorschriften
erlaßen:
*) die öffentliche Straßenbeleuchtung wird bis aus Weite¬

res ganz eingestellt;
b) der Gebrauch der Gaszimmerösen wird verboten;
e) das Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrichtnn-

gen zu Raumheizungszwecken ist untersagt;
0 ) die Gaslieferung wird in der Zeit von 1214 Uhr bis

3f4 Uhr mittags eingestellt;
e) neue Hausanschlüsse, Neuberohrungen , die Aufstellung

von Gasbadeöfen und die von Gaszimmeröfen sind
verboten . In außergewöhnlich dringlichenFällen und
bei Anlagen bis zu einer Gasmeffergröße von 100
Flammen ist der ft'ir die Gasanstalt zuständige Ver¬
trauensmann befugt, unter Vorbehalt des Widerrufs,
Ausnahmen zuzulassen, solange dadurch die Leistungs¬
fähigkeit der Gasanstalt nicht unzulässig beansprucht
wird . Bei Anschlüssen, die über dm Rahmen dieser
Ermächtigung hinausgehen , ist besondere Zusttmmung
des Reichskommisfars für Elektrizität u. Gas erforder¬
lich und bei der zuständigen KriegsamtssteNe zu bean-

[_ tragen.

ÜRt2§'9Ul>$UBH
hei« RlschAM

sogenanntes Rützwaschine«
öl ist abzugeben. Preis pro
Kilo 5 .— Mb . Näheres in
der Geschäftsstelle.

Srtmchte 1,-Ltt..

braun und grün fort , kaufen
zll 22  Pfg . pro Stück

6ebr. Zaun,
Marktplatz.

Für ein großes Arbeits¬
pferd suchen wir ein

lliWletttt Pserte-
zeschinz» t«s«.

LtzimottefllKck
Metzerlichllstei«. !l

ZeichNWi «sw ?. Mpulähr
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer SiUPkKaffe(Rheinstraße 41s)
den jLmklicke« ^«»ÜesbavKstele» und §«m« elsteK»n, sowie den fifNaiffirr
und Der freiem ier N»K»uijcken fceievsterf Aervvgsffiflali.

Lür die Ausnahme von kombard Kredit zwecks <Linzahl»ng auf die
Kriegsanleihen röerden zu 5V«°/o und, falls Landesbank-Schuldverschreibungen
verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Rafsauischen Sparkassez
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kün¬
digungsfrist, kalls Die 3eiAvnng bei mjeren Dergenannfen 3eidmungs-
stellen erkolgl.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. September d. Zs.
Rriegsanleibe -Derfickerung.

Zeichnungen bis Alk. 3500.— einschl. mit ärztl. Untersuchung
gegen eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Alk. 3500.— an auswärts obne ärztl. Untersuchung
ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).
Metti« »er Riffoiische» äntol«*.

k) ^ gasverbrauchenden industtiellm Anlagen sind für
die Einhaltung der von den Vertrauensmännern aus¬
gestellten und von dem Reichskommifsar für Elektrizi-
tat und Gas genehmigten Ortsbestimmungen die Be¬
triebsleiter , Werkmeister, Fach- und Hilfsarbeiter jeder
in seinem Arbeitsbereich mtt verantworttich . . -,h l x

g) Den industriellen und gewerblichen Abnehmern isst Per¬
boten , Aufträge ohne Weiteres anzunehmen , durch de¬
ren Uebernahme sie zu einer Vergrößerung des ihnen

' zugebrlligten Gasverbrauchs veranlaßt oder genötigt
werdm.

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Besttmmungen ist
die Absperrung der Zuleitung zu gewärtigen . Im Wieder¬
holungsfälle werden bei Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
braucher und bei Pos. e auch gegen die Einrichter Geldstra¬
fen bis zu 10 000 M und Gefängnisstrafen bis zu einem
Jahre oder eine dieser Strafen verhängt.

Diese Vorschriften treten am 15. d. Mts . in Kraft.
Oberlahnstein , den 14. September 1917.

Im Aufträge des Reichskommissars für Elektrizität u. Gas.
Der Verttauensmann : Hermann Jos . Geil.

F . 1/17/3.

Iifieiit.
Der Rechtsanwalt Dr . E . Hei » shei « er zu Frank¬

furt a.  M ., Nachlaßpflegerdes Kaufmanns Leopold
ch« » Nachlasses daielbst hat / das ArrHebot des »

gegangenen Hypothekenbriefes vom 25. März 1905 über die
auf dem Grundbuchblatt 1182 von Niederlahnstein Band 40
in Abteilnng HI Nr. 1 für den Kaufmann Leopold Betze
zu Franffurt a. M . eingetragen«, mit 4«/« vom 1. Januar
1905 verzinsliche Darlehensforderung von 2000 Mark be¬
antragt. Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spä¬
testens in dem auf den

27. Sejm»« 1117, nratttHS ll'k Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht Zimmer Nr . 11 anberaumten
Aufgebotstermin feine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde
erfolgen wird.

Niederlahnstein , den 11. September 1917.
KDnigliche» Amtsgericht.

Hllfsdienstmeldestelle 9lerli|ifteii Prckstt$irtii(lKi|$tirfc
Fernruf 86.

Mittwoch « nd Samstag nachmittags geschloffen.
Für die Etappe (westlich) werden benötigt:

tüchtige Maschinen- und Handschreiberinnen, Steno
jypistinnen für das Große Haupiquartier , 13 Wä¬
scherinnen, 17 Schneiderinnen. 14 Helferinnen für
Küchendienst.

Alter nicht unter 20 Jahren.
Außerdem werden nicht mehr wehrpflichtige Bau.

sachleute, Ingenieure , Architekten. Baugewerksmeister, Bau¬
techniker, Maurermeister . Zimmermeifier, Bauführer , Poliere
und Schachimeister für die Etappe gesucht.

Meldungen während der Bürostunden.
Hilfsdienstmeldestelle Hermann Joses Geil.

«n Mtmch, In l» 6tftei»ft »17,
■•«Mittais3 D»r

werden auf dem Ralhaufe (Sladtverordnetensaai ) hierseibst
die Gemeinbegrundstücke auf die Dauer von 6 Jahren
öffentlich meistbietend verpachtet.

Niederlnhnstei « , den 12. September 1917.
,_ __ Der Magistrat : Rody.

Die volkskucke
bleibr dis auf Weiteres geschloffen.

Niederlahnstein. den 13. September 1917.
_ Der Magistrat.

Mit Uebergang in die Mitteleuropäische Zeit werden
vom 17. September ad zur Ersparung von Licht und Hei¬
zung die Dienststunden des Bürgermeisteramtes durchgehende
sein. Die Diensträume werden Abend » um 5 Uhr ge»
schloffen. Der Verkehr mit der Oeffentlichkeit findet nur
in den Dormittagsstvnden von S bis ' / . I stall . Nach¬
mittags müssen die Herren Beamten zur Erledigung ihrer
Dienstgeschäfte ungestört bleiben.

Nietzerlatznstei » , den 13 September 1917.
Der » llrgermrister.

MRiim.
Die Gewerkschaft „Hibernia " stellt für die Entladung

von Kalksteinen aus der Kleinbahn und Verfrachtung mir
dem Schiff am hiesigen Hafen noch

ei»e Aliziihl Arbeiter
auf Grund des Hilfsdienftgesetzes sofort ein.

Meldungen nimmt Herr Heinrich Menge » , Gast-
wirtfchatt ^Roter Kopf-' , bet dem auch die näheren Bedin¬
gungen zu erfahren sind, entgegen.

St . Goarshausen , den l4 . Sep :embcr 1917.
Der Bürgermeister:

_ Herpell.

für weibliche Personen
Arundlicher glntrrricht mit Berücksichtigung des gewerkt. LebcnS-

in : Deutsch. Docht- und Kchiiuschreibeu, Krchue« ,
K»rv»» »nde«z. Ktrno,raphir , Maschinrnschreibrn

Kuchfutzru«, und MrchsrUrhrr.

Bor - und Nuchmittagskurse
Beginn : 1. Oktober . — Dauer 3 Monate.

Preisermäßigung auf der Eisenbahn.
Mldolnüoo Mayer , Privatlehrerin, Coblenz , Fischelstr. 16.

Echriftsetzer mb
Sltthbrllck-MllschckeMeistek

auch Kriegsbeschädigte oder Lazarettangehörige
Arbeitrurlaub zum sofortigen Einttiu gesucht.

Buchdritttelli SWel.

»««nnnnnnn
Dr. ZinUtMMi'sche

hMtelrschilr

Lobten ; .
Beginn der neuen

Zchtt-1  Hilb-
jthresbliffkli

«m  i . Slttiter 1117.
Prospekte  und schrift

liche Auskünfte werden jeder
zeit erteilt. Mündliche Aus
kunst ab 1. Sept . im Schub
Hause Hohenzollernsiraße 148
ux * * uu * x * u

AvrVllßse»
von Vögeln und Tieren. Natur
getreu, Preiswert

Jen« Brüning
«obtrm . Löbritraße 47,49 II.

KrSM Ku»>r-
Mt DirsiM » siMj»

Litt . Gilttllkrei.

Kaufe
Herb gut erhaltenen.

Verkaufe
schön. Dauerbrenner
thracit) Gymnasratsir

(f. An
9 I.

Gebnutchter schwerer

Wml. Wage«
zu verkaufen. MftaUee 29,

Obcrlahnftein.

Mtt

l Ziege mit Lamm
zu verkaufen. Gart Kecker,

Braubcich, Falltorftraße 24.

Dameaahr
mit Armband Sonntag Abend
von Adotfstraße bis Bahnhof ver¬
loren. Wiederbringer erhält Be¬
lohnung Adolfftraßr 4*.

=

Eck 9tan
tu Sr>U«t»rh«

gesucht. Näh . Geschäftsstelle.

Leichte BeschWM,
für halbe Tage oder ins-Haus
übernimmt Delrr Kiefer.
Horchheim., illart« genügt.; '

Tägl. 4A Qt>  zu verdienen Näh
bis IUjW.  imProsp . Jeh *

Schultz, Adrcisenvcrlag, Cöln

Sämtliche landwirt¬
schaftliche

Masckiuen,
Sensen,

beste westfälische in Länge
800 —945 m/m , Sensen-
biinme, Dengelhämmer
mit Amboß. Henreche « ,
Schlepprechen empfiehlt
RarBrr»«Äi.katlrij,

Görresfiraße 7.

Ecke Wahamg
im 1 Stock zu vermieten.

MMrlKratze 6« .
Eine schöne

mit Gas und Zubehör zum 1.
Oktober an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Zu erfr. i. d Geschäftsst.

Sckadeamädchea
sofort gesucht .- MitirlSratzr

3- 4-
in Niederlahnstein znm 1. Okto¬
ber von kleiner Familie gesucht.

Räh Kochlkratzr3 daselbst.
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